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Das diesjährige Gründungsfest begann wie
letztes Jahr am Samtstagabend mit dem 
Besuch des kath. Gottesdienstes in der
Bernarduskirche, diesmal
hatten wir sogar mit zwei Gästen, die den
weiten Weg nach Karlsruhe gefunden 
haben, die Bundesbrüder Heiko Zeigermann
und Rudolf Haas. Nach dem Gottesdienst 
ging es wie üblich zum Begrüßungsabend in
die Oststadtstube, wo wir in fröhlicher Runde
einige Geschichten aus dem SB hörten.

Am Sonntag trafen wir uns zu unserem
traditionellem Mittagessen in der 
Gaststätte "Georg Friedrich", leider ohne
unsere Gäste, da diese wieder 
früh nach Hause gefahren sind. 
Nachdem Essen ließen wir den Tag
gemütlich ausklingen.
Es war trotz (wieder einmal) geringer
Teilnahme ein sehr schönes Wochenende.

Dirk Schmelzle No!

Begrüßungsabend in der "Oststadtstube"

Gruppenbild nach dem
Gottesdienst
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5. Gründungsfest in Mittelbaden vom 23. - 24.4.2005

Seite 3



Wir haben uns an der Haltestelle Europaplatz
getroffen. Dann liefen wir durch die Günter-
Klotz Anlage immer an der Alb entlang. Dort
konnte man verschiedene Stationen ansehen,
die mit Wasser zu tun hatten .Bei einer
Station war eine Wasserleitung dargestellt.
Man konnte mit einer Pumpe Wasser
hochpumpen und einen Hügel runterlaufen
lassen.

 Wir haben viele Brücken
überquert und sind an einem
Spielplatz vorbeigekommen.
Dort ist Tobias ein kleines
Holzhaus geklettert. Kurz vor
Daxlanden sind wir in einer
Wirtschaft eingekehrt und
haben Schnitzel gegessen,
diese war sehr gemütlich und
preiswert. Tobias hat aus
Bierdeckeln eine Straße
gebaut. Nach dem Essen sind
wir zur Haltestelle gelaufen
und nach Hause gefahren
und ein schöner Tag ging zu
Ende.

Armin Fenske No!
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Wanderung an der Alb am 22.5.2005

Grillabend bei Familie Fenske am 16.7.2005

An einen schönen Sommerabend haben wir uns
bei Wencke und Armin im Garten getroffen. Mark
und Karsten halfen Armin beim aufstellen der
Bierbänke und des Grills.Währendessen haben
Wencke und Uli in der Küche den Kartoffelsalat
vorbereitet und das Geschirr zusammengestellt,
das wir zum Grillen brauchen werden. Danach
halfen Mark und Bully alle Sachen runterzutragen.
Als der Grill heiß war legten wir unsere Steaks auf
den Grill.

Als der Grill heiß war legten wir unsere Steaks auf
den Grill. Wencke hat Steaks mit Dunkelbier
gekauft und alle haben davon probiert.Der Garten
wird zur Zeit umgebaut, denn es wird ein
Wäscheplatz und ein Grillplatz mit Platten
angelegt. Außerdem wurde neuer Rasen gesäht. Es
war ein schöner Abend uns hat er gut gefallen.

Armin Fenske No !
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Exkursion nach Frankfurt am Main am 24. September 2005

Nachdem unser Termin vom 17.09. wegen
Unpässlichkeit einiger Bundesgeschwister um
eine Woche verschoben wurde, ging es endlich
los. Wir (Ulli, Marc, Dirk und ich) brachen um
halb neun in Karlsruhe auf und erreichten gegen
10 Uhr die Bankenmetropole Frankfurt.

Da wir in dem Wahn lebten der Maintower sei
gleich dem Messeturm, ließ uns Marc in der Nähe
der Festhalle raus und fuhr weiter zur IAA (siehe
eigener Bericht). Da es ein wunderschöner Tag
war betraten wir voller Vorfreude auf die
grandiose Aussicht das Foyer des Maintowers, wo
wir freundlich aber bestimmt zum sofortigen
Verlassen des Gebäudes aufgefordert wurden. Auf
unsere Nachfrage, ob dies nicht der Maintowers
sei, erhielten wir die korrekte Information,
wonach der Maintower die HELABA (Hessische
Landesbank) in der Neuen Mainzerstraße nahe
dem Opernplatz sein. Also machten wir uns zu
Fuß auf den Weg, vorbei an allerlei exotischen
Banken.

Das einchecken im Maintower hatte etwas von
den Sicherheitskontrollen am Flughafen. Alle
Taschen wurden gescannt, Metalldetektoren und
und. Schließlich befanden wir uns im Fahrstuhl
und wenige Augeblicke später über den Dächern
der Stadt. Die Aussichtsplattform ist angeblich die
höchste Freiluftplattform in Deutschland. Sie
befindet sich in über 200 m Höhe. Wir waren
schon ein bisschen enttäuscht, weil was von unten
nach tollem Wetter ausgesehen hatte, entpuppte
sich als relativ dunstige Angelegenheit. Die Sicht
betrug nur wenige hundert Meter. Dennoch war es
ein Erlebnis.

Nachdem wir uns satt gesehen hatten machten
wir uns auf den Weg zum Senckenbergmuseum.
Hier verbrachten wir gut zwei Stunden und
nahmen die teilweise einmaligen Exponate in
Augenschein. Weltberühmt sind vor allem die
großen Dinosaurierskelette.

So gebildet suchten wir Stärkung am „Snack-Point“
einer Imbissbude, die zwischenzeitlich überregional
bekannt wurde, nachdem sie mehrfach im Fernsehen
zu sehen war. Das besondere daran ist, dass es hier
die angeblich schärfste Currywurst der Welt gäbe.

Gestärkt genossen wir nun das schöne warme Wetter
am Mainufer bevor wir uns noch mal in die Kultur
stürzten. Wir erkundeten das „historische Museum“
mit der Schatzkammer und den Katakomben. Nun
doch ziemlich geschlaucht machten wir uns auf den
Weg nach Sachsenhausen, wo der Abend bei
Ebbelwoi und regionalen Spezialitäten in gemütlicher
Runde ausklang. Gegen halb zehn traten wir dann
wieder gemeinsam die Heimfahrt nach Karlsruhe an.

Karsten Schmelzle V! No!

Der Maintower
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Bei meinem Teil der Exkursion nach
Frankfurt stand der Besuch der IAA im
Vordergrund. Diese große Automobil-
Ausstellung findet alle 2 Jahre statt und ist
die größte Autoschau in Deutschland. 

Sich dieses Spektakel alle zwei Jahre zu
geben ist an sich gesehen unvernünftig. Es
fängt bei der langen Schlange vor dem
Schalter für die Eintrittskarten an, dann die
gesalzenen Eintrittspreise. In den Hallen
wäre im Grunde genommen keine
artgerechte Haltung von Besuchern
möglich, so wenig Fläche gibt es für jeden.
Die Autos gibt es zwar zu sehen, allerdings
sind sie so von Besuchern umlagert, dass
man manchmal höchstens die Konturen der
Karosserie erahnen kann. Dies ist
besonders bei den Herstellern von
Sportwagen so. Manche Hersteller haben
vorgesorgt, und man kann die Modelle nur
von weitem anschauen. Den Weg zu diesen
durch Absperranlagen und Bodyguards
gesicherten Ausstellungsflächen der
Traumautos kann man oft nur mit
unbändiger Geduld und in
Schneckengeschwindigkeit bewältigen. 

Als Belohnung kann man dann für den
Bruchteil einer Minute einen Blick Wenn
man einen schicken Anzug anzieht, und so
tut, als hätte man Geld, wird man beim
Porschehändler um die Ecke wahrscheinlich
besser bedient. Und die Showcars, die es
bei der IAA zu bestaunen gibt, und die dann
in einer verstaubten Halle verschwinden und
nie mehr wiedergesehen werden. 

Alles in allem kann man nach meinen
Ausführungen denken, dass ich dumm
gewesen bin, mir diesen Stress anzutun.
Aber die IAA hat einen ganz bestimmten
Flair, dem man sich nur schwer entziehen
kann. Diese Show, in denen man sich mit
vielen tausend anderen, die ebenso von den
Autos fasziniert sind tummelt, entwickelt
sich zu einer Art Selbstläufer, Ist man einmal
mittendrin, muss man sich einfach immer
mehr anschauen, und will auf keinen Fall
irgendetwas verpassen. So gesehen, ist die
IAA etwas faszinierendes. Und genau hat
mir dieser Tag, trotz schmerzenden Beinen,
Blaue Flecken vom Anrempeln viele
beleibende Erinnerungen hinterlassen. 

Marc Brücks No!
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Wie jedes Jahr reisten wir zu dritt am
Freitagnachmittag in froher Erwartung auf ein
Wiedersehen mit einigen Bundesgeschwistern und
Gästen aus Karlsruhe an. Nachdem wir das Hotel
bezogen hatten, trafen wir uns zum
Begrüßungsabend in der Gaststätte Leider
mussten wir jedoch sehr schnell feststellen, dass
sich dieser Ort nicht gerade für einen solchen
Anlass eignet, da die Musik sehr laut war und wir
uns kaum noch verständigen konnten.

Trotzdem verbrachten wir dort zwei schöne
Stunden zu sechst, denn immerhin hatten es die
Bundesbrüder Heiko Zeigermann, Rudolph Haas
und Paul Höringklee geschafft, anwesend zu sein.
Wir drei aus Karlsruhe verbrachten den Abend
später wieder in unserer „Stammkneipe“, die nahe
beim Hotel liegt und wo die Verständigung nicht
ganz so schwierig ist.
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Heiko und sein Leibfux bei einer der zahlreichen Diskussionen

Den Samstag verbrachten wir drei zunächst
mit einem kurzen Spaziergang durch die
Fußgängerzone und mit einer
anschließenden Besichtigung des
Dortmunder Verkehrsmuseums, das wir  nach
längerem Suchen schließlich auch fanden.
Dort sind einige schöne Motorräder und
Autos aus verschiedenen Jahrzehnten zu
bewundern.

 Auch gibt es zu jedem Ausstellungsstück
eine kleine Geschichte, die neben den
technischen Daten noch manch andere
interessante Information enthält. 



Wie schon in den Jahren zuvor war dies
wieder ein schöner Ausklang des
Stiftungsfestes. Nach kurzer Verabschiedung
machten wir uns schließlich wieder auf den
langen Weg zurück in die Heimat Karlsruhe,
und wir waren uns einig, wieder ein sehr
schönes Wochenende in Dortmund verbracht
zu haben. 

Ulrike Scharpenberg No!

Wie üblich trafen wir uns dann nachmittags
im Restaurant „Freischütz“ zu den
Conventen, woran sich der Festabend direkt
anschloss. Bei fröhlicher Stimmung und mit
netten Gesprächen verbrachten wir dort
einige schöne Stunden. Schade war nur,
dass auch dieses Mal der Service wieder
nicht so gut geklappt hat, so dass wir
manchmal etwas länger auf die Getränke
warten mussten.
Alles in Allem war der Festabend dennoch
recht gelungen, wenn man von der kleinen
Verstimmung absieht, die aufgrund verloren
gegangener Stiftungsfesteinladungen
aufgekommen war. Einige Rauensteiner
hatten keine Einladung und somit auch keine
Tagesordnung für ihren Convent bekommen,
so dass dieser leider nicht stattfinden konnte.
Wir bedanken uns an dieser Stelle sehr
herzlich bei der Post für diesen schlechten
Dienst!

Der Sonntag verlief dann wie immer im
kleineren Kreise. Zunächst besuchten wir wie
üblich den Gottesdienst in der Advents-
Kirche. Vielleicht war das für uns der letzte
dort, da er im kommenden Jahr aufgrund von
Gemeindezusammenlegungen woanders
stattfinden könnte. Ein kleiner Spaziergang,
der uns unter anderem auch durch den
Garten von Familie Höringklee führte,
brachte uns schließlich zum gemeinsamen
Mittagessen in der altbewährten
Gartenwirtschaft.
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Ein Mercedes-Benz 300 SL: Ein Traum für fast
jeden Autofahrer

Ein Bild vom gemeinsamen Ausklang des
Stiftungsfestes am Sonntag
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Besuch der Ausstellung "Imperium Romanum" im badischen
Landesmuseum Karlsruhe am 20.11.2006

Die Ausstellung ist ein Teil einer
Doppelausstellung, die in Karlsruhe und
Stuttgart stattfand. In diesem Teil der
Ausstellung geht es um die
Alemannen,Römer  und Christen am
Oberrhein. So trafen wir uns alle vor dem
Karlsruher Schloss. Dann bezahlten wir den
Eintritt, holten die Audioguides, also die
Tonbandführung durch die Ausstellung und
machten uns auf den Weg. Die Ausstellung
begann mit einer allgemeinen Einführung
über das Reich der Römer und die
Lebensgewohnheiten in dieser Zeit. So urde
auf die Lebensweisen, die Politische Lage in
dieser Zeit und die Organisation es Stattes
eingegabgen. Auch die Schmuckproduktion,
die kriegerischen Auseinandersetzungen der
Zeit, und die Lebensumstände der
Bewohner des römischen Reichs. Vor allem
dem Handwerkk der damaligen Zeit wurde
ein großer Teil der Ausstellung gewidmet.
Dort wurden die Hauptzweige des
Handwerks, also Schmuck, Keramik und
Metallverarbeitung näher beleuchtet, und
durch viele Fundstücke veranschaulicht. 

Eines der Highlights dieser Ausstellung ist
allerdings zweifelsohne der Silberschatz von
Kaiseraugst. Er wurde nur zufällig gefunden,
stellt aber durch seinen großen Umfang eine
Rarität dar. Der Schatz gehört mit seinen
270 Objekten - 186 Münzen und 84 Ge-
schirrteile - und einem Gewicht von 57,5 kg
zu den weltweit bedeutendsten Funden
römischen Silbers. Es handelt sich um das
größte bekannt gewordene Silberensemble
der Spätantike. 

In einem weiteren Teil der Austellung wurde auf
die Transsportmittel, die Bestattungsrituale, und
die militärisvjen Befestigungsbauten
eingegangen und mit beiindruckenden Modellen
visualisiert. Die Modelle umfassten
Schutzbauten entlang der Grenzen mit ihren
Verteidigungsanlagen und Modelle von Schiffen,
welche die Römer auf dem Rhein einsetzten
und das Museum eines Mausoleums. Als
Artefakte gab es Grabsteine, Grenzsteine und
Teile von Waffen. 
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Im letzten Teil der Ausstellung ging es um die
Stadt Trier und die Religionen um römischen
Reich. Die Stadt Trier ist eine der ältesten
und wichtigsten Römerstädte. Die Porta
Nigra, ein römischer Bau, ist heute noch das
Wahrzeichen der Stadt. In der Römerzeit
besass die Stadt einen sehr großen Einfluss
im römischen Reich, was sich auch heite
noch an vielen Stellen in der Stadt wieder
finden lässt. 

 

Die Religionen im römischen Reich waren
sehr unterschiedlich. Es gab sehr viele
Religionen, die vorherrschende Religion
wandelte sich innerhalb der Zeit, so dass es
unterschiedliche Staatsreligionen gab. Das
Christentum zum Beispiel wandelte sich von
einer verfolgten Religion zur Staatsreligion.
Aber auch andere Religionen wurde neben ihr
geduldet.  

Eine sehr interessante Ausstellung, in der wir
noch viel über die früheren Bewohner unseren
heutigen Heimat erfahren konnten. Es war
sicherlich nicht jedem bekannt, welche Spuren
diese Völker teilweise nur einige Kilometer
von unseren Wohnungen so hinterlassen
haben. 

Marc Brücks No!
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EinTeil des Silberschatzes



Als Fazit dieses Abends gilt: Kein
Weihnachtsessen mehr im Restaurant „Zur
Rose“. Ansonsten war der Abend sehr
gelungen.

Ulrike Scharpenberg No!

Kerzenziehen am 30.11.2005

Wie bereits im vergangenen Jahr trafen wir
uns am 30. November wieder zum
Kerzenziehn in der Baptistengemeinde
Karlsruhe in der Kreuzstraße zum
Kerzenziehen. 

Ulli, Dirk, Marc und ich ermittelten wer von
uns denn wohl „den ürzeren gezogen hat“.
Diesmal hatte ich Pech, dass liegt m. E. aber
nur daran, dass die anderen bereits über
Übung und Erfahrungen aus dem Vorjahr
verfügten. Jedoch waren die Ergebnisse alle
sehr ansehnlich und für einen guten Zweck
war es ja schließlich auc h.

Nachdem wir ziemlich durchgefroren waren,
stärken wir uns zum Ausklang des Abends auf
dem Karlsruher Weihnachtsmarkt mit
Bratwurst und Glühwein.

Karsten Schmelzle V! No!
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Weihnachtsessen am 10.12.2005

Weil wir zur Abwechslung einmal in ein
anderes Restaurant gehen wollten, machten
wir uns hungrig auf den Weg zur Gaststätte
„Zur Rose“ nach Knielingen, ein Stadtteil, der
im Randgebiet von Karlsruhe liegt. Da der
eine oder andere von uns schon einmal dort
gegessen hatte, waren unsere Erwartungen
entsprechend hoch. Doch leider wurden wir
sehr enttäuscht, da im Restaurant sehr voll
und damit auch sehr laut war, so dass wir
uns nur schwer unterhalten konnten.
Außerdem stand aufgrund des hohen
Andrangs nur ein kleiner Teil der sonst recht
umfangreichen Speisekarte zur Auswahl zur
Verfügung. Schließlich fanden wir dennoch
alle etwas und stellten dann auch noch
missmutig fest, dass vor Weihnachten ganz
offensichtlich nicht nur die Auswahl der
Essen kleiner ausfällt, sondern auch die
Portionen geschrumpft sind. 

Um uns den Abend nicht ganz zu verderben,
zogen wir nach dem Bezahlen in zwei
weitere Lokale innerhalb Knielingens um, so
dass wir noch viel Spaß bei dem einen oder
anderen Bier hatten. Schön war aber vor
allem, dass wir es geschafft haben, mal
wieder alle Nordalbinger hier aus Karlsruhe
zusammen zu kommen, was selten genug
der Fall ist.

Marc, Ulrike und Dirk beim
Kerzenziehen



Vortrag von Bbr. Marc Brücks"Einstein" am 
 Mit einer theoretischen Versuchsaufbau
dieses Experiments brachte Marc seinen
Vortrag zu Ende. 

Sicherlich keine einfache Materie für einen
Vortrag, der auch von allen Besuchern eine
Menge Konzentration abverlangte. Aber die
Praktischen Darstellungen der Theorien
verbesserte die Anschaulichkeit der sonst
hoch komplexen Theorien.  

Auch wenn nicht jeder alles verstanden hat,
und das ist bei solch einem komplexen Thema
nun mal der Fall, aber es ging ja um das
allgemeine Verständnis und nicht das
Verstehen jedes einzelnen Sachverhalts. So
war dieser Abend sicherlich interessant,
allerdings blieben wohl mehr Fragen als
Antworten. Auch als Vorbereitung unser
Exkursion zu der Einstein-Ausstellung nach
Mannheim. 

Marc Brücks No!
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Der erste Teil des Vortrages befasste sich mit
dem Leben Einsteins. Nach einer kurzen
Einblick in seine Kindheit, sein Studium und
seinen beruflichen Werdegang. Des weiteren
ging Marc auf kurz auf sein politischen
Engagement gegen Atomwaffen ein. 

In dem ersten Teil des Vortrages ging es um
die Entstehung der Speziellen
Relativitätstheorie. Vor allem die drei
Prinzipien der Speziellen Relativitätstheorie
wurden erklärt, das Relativitätsprinzip, die
Zeitdilatation und die Längenkontraktion. Die
Prinzipien wurden anhand von praktischen
Erläuterungen erklärt. So wurde mit zwei
Pappraumschiffen und einem Wollfaden die
Zeitdehnung veranschaulicht, ebenso wie die
Längenkontraktion. Dadurch waren die
Ausführungen sicherlich einfacher zu
verstehen, obwohl das Thema doch recht
anspruchsvoll ist. An einem konkreten
Beispiel wurden dann die Auswirkungen der
Theorie auf ein konkretes Beispiel
verdeutlicht, nämlich mit dem Myonen
Experiment, das die Zeitdilatation auch
wissenschaftlich und greifbar
bewies. 

Als Abschluss erklärte Marc dann
das Experiment, das die
Relativitätstheorie bewies, und Auch
die Annahme Einsteins, dass Licht
aus Partikeln bestehen. Aus der
Ableckung des Lichts während der
Sonnenfinsternis im Jahr 1919.
Dieses Experiment machte Einstein
weltberühmt, und seine
Relativitätstheorie wurde universell
anerkannt.



Am Sonntag, dem 26. Februar fand unsere
Exkursion nach Mannheim statt. Wir
besuchten die Austellung "Einstein begreifen"
im Landesmuseum für Arbeit und Technik.

Wir trafen uns um 13:15 Uhr am Karlsruhe
Hauptbahnhof. Über Graben-Neudorf ging es
mit dem Zug in die Stadt der Quadrate.

Im Museum angekommen stellten wir leider
fest, dass offenbar noch viele andere
Mitmenschen kein Interesse am
Faschingszug, der zur selben Zeit in
Ludwigshafen stattfand. So schlängelten wir
uns also durch die Austellung ... Dort waren
zum einen viele Dokumente, Bilder und
Exponate zu Einstein´s Leben und Werk zu
sehen, zum anderen gab es eine Anzahl von
Experimenten, bei denen man das eine oder
andere „begreifen“ konnte. 

"Einstein begreifen" - geht das überhaupt?
Eins ist mal klar: begreifen im Sinne von
anfassen ist das eine (man konnte in vielen
Experimenten einges ausprobieren, aber das
ist NICHT gleich begreifen im Sinne von
verstehen – da liegen bis weilen Welten!
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Karsten beim Versuch Einstein zu begreifen 

Besuch der Ausstellung „Einstein begreifen“ im Landesmuseum für
Arbeit und Technik in Mannheim am 26.2.2006



Aber fassen wir zusammen, was wir gelernt
haben:
· Der Mannheimer an sich braucht
auch für einfache Dinge, wie beispielsweise
den Verkauf von Eintrittskarten, etwas länger
als Andere.
· Es gibt (außer uns) noch jede
Menge anderer Faschingsmuffel, die einen
Museumsbesuch dem Bonbon-
Bombardement vorziehen..

· Anfassen und Begreifen ist nicht
unbedingt das selbe.

· Ob Schrödingers Katze noch lebt ist
weiterhin fraglich. Vor allem wenn man
bedenkt, dass ihr Herrchen bereits vor
45 Jahren das Zeitliche segnete...

Alles in allem war es aber dennoch interessant
und lehrreich (zu viele Leute und leider waren
auch einige Experimente kaputt). Nach ca. 1
1/2 Stunden hatten wir dann alles gesehen
und ausprobiert und machten uns auf den
Heimweg. 

Karsten Schmelzle V! No!
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Gruppenbild mit Einstein



Am 19. März 2006 fand der Besuch des
Reptilium in Landau statt. Nachdem wir uns
alle in der Stadtbahn S5 getroffen haben, 
fuhren wir über Wörth am Rhein weiter nach
Landau. In Landau stand uns noch ein
kleiner Fussmarsch (ca. 20 min.) zu
Reptilium an.
Dort angekommen konnten wir zuerst in der
Terrarienhalle, in der tropischen
Temperaturen herrschen, Reptillien wie die 
Abgottschlange, die Boa constrictor, den
blaue Felsenleguane und Pfeilgiftfrösche
sehen. In der folgenden Wüstenhalle 
konnten wir dann noch Reptillien wie die
riesigen Kap-Warane und Spornschildkröten
sehen. 

Hier fand dann auch eine
Vogelspinnenvorführung statt, an deren Ende
die ganz mutigen sie noch auf die Hand
nehmen konnten. 
Von uns war nur Karsten so mutig.
Im Anschluss fuhren wir wieder nach Karlsruhe
zurück.

Dirk Schmelzle No!
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Besuch des Reptilium in Landau am 19.3.2005



Wir haben uns im Hof des
Eisenbahnmuseums Heilbronn getroffen.
Dort gab es eine Drehscheibe auf der eine
Dampflok bewegt wurde. Wir konnten
beobachten, wie die Dampflok aus dem
Lokschuppen rangiert und die Drehscheibe
dann bewegt wurde. 

Anschließend haben wir uns alte und
restaurierte Waggons und Loks angesehen,
die auf  dem Gelände des Museums
aufgestellt waren. Als nächstes gingen
Armin, ich und die Kinder zum Lokschuppen
und schauten uns die Loks an, die dort

untergebracht waren. 

Danach schauten wir uns im ersten
Obergeschoss des Museums eine
Modelbahnanlage an. Dort führte uns ein
Mitarbeiter des Museums einen Kran vor, mit
man kleine Steine auf die Eisenbahnwagons
laden kann.

Anschließend haben wir uns am Eingang
getroffen und uns ins Gästebuch eingetragen.
Dann wurden noch Fotos gemacht und dann
fuhren wir nach Hause.
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Exkursion zum Eisenbahnmuseum in Heilbronn am 9.4.2006

6.Gründungsfest in Mittelbaden am 6. und 7. 5 2006

Bei unserem diesjährigen Gründungsfest hatten
wir zwar keine Gäste, aber die Gruppe aus
Karlsruhe war vollständig anwesend, und dies hat
bei uns schon Seltenheitswert. Dies tat auch der
Stimmung gut, 

Am Samstagabend trafen wir uns in der St.
Bernardus-Kirche zu einem katholischen
Gottesdienst. Bestandteil eines jeden
Gründungsfestes. 

Getreu unseren christlichen Grundsätzen ist ein
Gottesdienst fester Bestandteil eines jeden
Gründungsfestes. 

Nach dem Gottesdienst gingen wir in die Gaststätte
„Zum Drachen“, wo jeder etwas Essen konnte, und
wir den Abend bei ein paar Bier in gemütlicher
Runde fortzuführen. Es gab einige sehr interessante
Diskussionen, und jeder genoss die gute Stimmung.



Am Sonntag trafen wir uns in der Gaststätte „Georg
Friederich“ zum gemeinsamen Mittagessen. Bei der
riesigen Speisekarte und der gewohnten guten Küche
hatten wir Mühe uns für ein Essen zu entscheiden. 
Nach dem erfolgreichen Verzehr des  Mittagessens
entschieden wir, aufgrund der günstigen Witterung
noch einen Spaziergang anzutreten. So war es schnell
beschlossene Sache, dass wir zum Naturfreundehaus in
Maxau laufen wollten. So machten wir uns mit der
Straßenbahn auf den Weg nach Maximiliansau, von wo
aus wir einen Weg zum Naturfreundehaus suchten. Es
war zwar nicht der direkteste, aber es muss ja auch
nicht immer der direkteste sein. Beim
Naturfreundehaus angekommen und etwas zu trinken
geholt hatten, unterzog Tobias die Rutsche einem
Intensivtest, während sich sonst alle auf der Bank
sonnten. Auf dem Rückweg schließlich nahmen wir
dann den direkten Weg zur Straßenbahn, um dann
wieder nach Hause zu fahren

Marc Brücks No!
Eine Ansicht  unseres Begrüßungsabends

Blick auf die Rheinbrüke auf dem Weg zum Naturfreundehaus in Maxau
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Nordalbingia Online

An dieser Stelle möchten wir euch einmal
die Online-Aktivitäten der SBV Nordalbingia
vorstellen und euch ermuntern wieder
einmal auf  vorbei zu schauen.

Unser Internetauftritt gliedert sich zur Zeit in
zwei Teile:

1. unsere Website  und 
2. unser Weblog  eine Art Tagebuch.

Zuerst zu unserer Website, diese haben wir
zum Jahreswechsel auf ein CMS
(Content-Management-System) umgestellt.
Dadurch ist es uns nun möglich, schneller
und flexibler Inhalte einzustellen, zu anderen
oder die Struktur anzupassen.

Außerdem bieten sich durch das neue System
einige Zusatzleistungen, wie etwa: eine
seiteninterne Suchfunktion, eine Sitemap und
verbesserte Navigationselemente. 

Auch inhaltlich hat sich in letzter Zeit einiges
getan. So wird der Besucher auf der
"Startseite" mit unserem Wappen begrüßt.
Unter der Rubrik "Geschichte" findet man nun
eine große Abbildung des Wappens nebst
einer kurzer Beschreibung, die
Gründungssatzung von 1870, die Berichte „100
Jahre Nordalbingia“ aus der Schwarzburg von
1970 und „50 Jahre Rauenstein“ von 1969, des
Weiteren haben wir die Satzungen und
Ordnungen der aktiven Nordalbingia und noch
einiges mehr. 
Die meisten Neuerungen gibt es im Bereich
„Bilder“. Dort findet ihr nun Bilder der
Mitlgieder, sowie Bilder der Veranstaltungen.
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Seite 18



Nun zum Weblog:
Ja auch wir haben seit November ein Web-
Tagebuch. Hier findet ihr
(hoffentlich) immer zeitnah kurze Berichte
und Bilder unserer Veranstaltungen und
Neues rund um die Nordalbingia. 

Unter "Projekte" könnt ihr euch sowohl über
laufende als auch über abgeschlossene
Aktivitäten informieren. 
Unter "Bilder" könnt ihr auf unseren Flickr-
Account (s. u.) gelangen.

E-Mailadressen:
Es fehlen immer noch einige E-Mailadressen
von Conphilistern, es handelt sich um:
Ute Grimm, Dirk Peisseler, Paul-Martin
Höringklee, Rudolf Mannewitz und Gerhard
Röschke. Wer sachdienliche Hinweise
geben kann, meldet sich bitte bei uns.

Bilder im Internet:
Wir haben eine Account bei Flickr (einem
Dienst von Yahoo!) eingerichtet. 
Diesen findet ihr unter:  
Da wir aus Gründen des Persönlichkeits- und
Urheberrechts (Recht am eigenen
Bild etc.) alle Bilder, auf denen Personen
abgebildet sind geschützt haben, benötigt ihr
einen Yahoo!-ID. Wie ihr diese bekommt, könnt
ihr unter  nachlesen.
Alle Mitglieder der Nordalbingia erhalten auf
Wunsch eine Einladung per Mail.
Wer Hilfe braucht, meldet sich einfach bei uns.
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Wir gratulieren unserem
Bundesbruder Karsten
Schmelzle sehr herzlich zu
seinem bestandenen Diplom als
Wirtschaftsingenieur. Wir
wünschen ihm alles Gute für
seine berufliche Laufbahn und
viel Erfolg bei der Jobsuche. 

Vorschau auf den Rundbrief 2007

Herzlichen Glückwunsch
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